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Montag, den 18. Juli. 
Dat 


„Danziger Dampfboot“ erſcheint 
ut täglich Nachmittags 5 Uhr 
Un t Ausnahme der Sonn und befttage. 


onnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
new bei alen Mail Poftanftalten 


al 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Neueſles Telegramm. 
erlin, den 18. Juli 1864, 


A 
ichen nen in Danzig 4 u. 25 M. Nachm. 
Ü d Preußen, Oeſteneich und Dänemart 


die g Einſtellung der deindfeligfeiten, wie 

dum aade⸗Aufhebung der Prenfiichen Häfen, 

. A Juli, 12 Uhr Mittags, bis zum 
Mitternachts vereinbart worden. 


1 Telegraphiſche Depeſchen. 

nah de Damburg, Son nabend 16. Juli. 

un Mitt, Flensburger Nordd. Ztg.“ hat am 14. 

er an bei Föhr ein Gefecht zwiſchen allürten 
cher Sichen Kanonenböten ſtattgefunden, nachdem 
Amer dens der Alliirten die von dem Kapitain 

angebotene Kapitulation abgeſchlagen war. 

der deutig, üſſel, Sonntag 17. Juli. 

E aftan, „Moniteur“ enthält die Verfügung über 
Veryf, ung der Repräſentantenkammer und die 

Wehn gut 3 der Wähler auf den 11. Auguſt. 

9 Reif, unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß 


gelegen zes Königs nach Vichy mit der däniſchen 
9 heit in Verbindung ſtehe. 
9 Ver Paris, Sonnabend 16. Juli. 


0 Copy ten aus Iſchia wird Garibaldi demnächſt 
Prin Paris, Sonntag 17. guli. 
iſt Prin is, Sonntag 
N en eln Clotilde, Gemahlin des Prinzen Napoleon, 
det in don Sohne entbunden. 
Dune, Const aulin Limayrac unterzeichneter Artikel 
kiten art wlionnel“ weiſt nach, daß der Eintritt 
day und fo den deutſchen Bund ſolchen Schwierig⸗ 
Unzen im Erdielen Widerſtande begegnen würde, daß 

ne. enſte unmöglich die Rede geweſen ſein 
u 
dan den üben, Freitag 15. Juli. 

on d. Oe Magiere der „Hanſa“ befindet ſich der 
wida Geld, preußiſcher Geſandter in Waſhington. 
I a dem Acht von einem ſtattgehabten Treffen 


Grundes earſage“ und der „Florida“ entbehrt 


le St ; ; 
war Dong ock holm, Freitag 15. Juli. 
8 iſt f Allehanda“ ſchreiben heute: Däne⸗ 
on Stärkung Standinaviens gegen Rufe 
; geringer Bedeutung. Ein Aufgehen 
eutſchland könnte höchſtens Mitleid, 
) n hervorrufen. In den Werkſtätten 
Wuliebiſchen gt der Bau des erſten Monitors der 
en zu zw eriehsmarine angefangen. Die Mater 
in G., New anderen liegen dort bereits. 
werf orpg der rk, Donnerſtag 7. Juli. 
den a) und g ſonderbündleriſchen Armee hat Har⸗ 
I, 8 nördlich aberſtown (in Maryland) beſetzt und 
Eben General G Lincoln hat die Miliz aufgebo⸗ 
Scher, St. Petergbunt bereitet neue Demonstrationen 
bar urg vor. Die Conföderirten unter 


arietta beſetzt. Der Kongreß 


V 

- in Kriegsſchauplatze. 
der „N. A. Z.“ vom Kriegs⸗ 
15. d. M.: Die Preußiſchen 
gen — auf der nördlichſten 
en Königreichs wehen die preußi⸗ 


heißt jene Meeresſtraße noch heute der 


ſchen und öſterreichiſchen Banner! Dieſe Nachricht 
wird Ihnen wahrſcheinlich der Telegraph bereits ge⸗ 
bracht haben, da geſtern auch in Frederickshavn ſchon 
eine preußiſche Telgraphenſtation errichtet worden iſt. 
General⸗Lieutenant v. Falckenſtein, dem auch Seine 
königliche Hoheit der Prinz Albrecht ſich angeſchloſſen 
hatte, war geſtern, den 14. Juli, Morgens von 
Frederickshavn aus dorthin gegangen, und unter ihren 
Augen, vielleicht von ihnen ſelbſt, wurden die Fah⸗ 
nen der verbündeten Mächte dort entfaltet. Der 
Feind hat dieſe Expedition nicht geſchehen laſſen, ohne 
den Verſuch zu machen, das Nordcap ſeines Vater⸗ 
landes zu vertheidigen. Nur etwa eine Meile ſüdlich 
Skagen liegt das Dorf Aalbek an der Bucht gleichen 
Namens, welche gebildet wird durch die in rundlicher 
Form nach N.⸗O. ſich ziehende ſchmale Halbinſel und 
am äußerſten Ende des Cap Skagen liegt. An die⸗ 
ſem Punkte verſuchte der Feind zu landen, während 
der königl. Prinz und der königl. General ſich oben 
der Vollendung des Sieges freuten; allein auch die⸗ 
ſer Fall war bedacht und deshalb in Aalbek zur 
Deckung der Etappe ein Commando zurückgelaſſen 
worden, welches die Landung durch fein Feuer ver- 
hinderte. An demſelben Tage näherte ſich auch ein 
feindlicher Kriegsdampfer mit zahlreichen Schlepp⸗ 
ſchiffen die Stadt Frederickshavn; allein, begrüßt 
von einigen wirkſamen Schüſſen der dort bereits auf⸗ 
gefahrenen preußiſchen Geſchütze, ſuchte er eiligſt das 
Weite. So iſt denn die ganze Landſchaft Vendsyſſel 
nördlich des Limfjord gleichfalls occupirt; Dänemark 
kann von der ganzen Cimbriſchen Halbinſel nicht 
einen Fuß breit mehr ſein nennen; ſoweit iſt es 
durch Ungerechtigkeit gegen die Deutſchen Mitbürger, 
durch den hartnäckigen Doktrinarismus, den gewiſſen⸗ 
loſen Leichtſinn ihrer demokratiſchen Wortführer mit 
den Dänen gekommen! Noch niemals waren bis⸗ 


her feindliche Truppen fo weit vorgedrungen in 


Däniſche Lande; aber freilich hatten die Dänen 
auch noch nie mit gleicher Hartnäckigkeit das Recht 
mißachtet; ſie haben dieſe empfindliche Züchtigung 
vollkommen verdient! Der nördlichſte Punkt 
Dänemarks, welcher bisher von fremden Truppen er⸗ 
reicht worden war, liegt näher der Weſtküſte, einige 
Meilen nördlich von Holſtebro. Es waren gleichfalls 
deutſche Truppen, die dort an den Engen des Liim⸗ 
fiord ſtanden, und Kaiſer Otto führte 55 Daher 

tte⸗Sund. 
Und auch in dieſen Tagen ſtanden wieder deutſche 
(öſterreichiſche) Truppen an jener Stelle; diesmal 
aber, um ihn zu überſchreiten. Gleichzeitig mit dem 
Vorgehen der preußiſchen Truppen gegen Aalborg 
und darüber hinaus fand unter Leitung des F. M. L. 
Baron v. Gablenz eine Expedition gegen die weſtlichen 
Uebergänge des Liimfjord ſtatt. An der Spitze mar⸗ 
ſchirte Oberſt Graf Bellegarde, Commandant des 
k. k. Regiments Windiſchgrätz⸗Dragoner mit einem 
gemiſchten Detachement. Die Brigade Kalik (früher 
Dormus) folgte, einige Etappen rückwärts ſtand noch 
die Brigade Piret (früher Gondrecourt) zur eventu⸗ 
ellen Unterſtützung bereit. Auch dort hatte der 


Feind ſich überall zurückgezogen und ſeine Einſchiffung 


bereits ſo früh begonnen, daß er nicht mehr erreicht 
werden konnte. Am 11. Juli wurde der Otte⸗Sund 
überſchritten, und am 13., Nacht 11 Uhr, ward auch 
der breitere Arm des Liimfjord, welcher nördlich 
Stive die reiche Inſel Mors vom Feſtlande trennt, 
vom erſten Echelon des Detachements Graf Belle⸗ 
garde paſſirt und Nyfjöping, der Hauptort auf Mors 
Oe, beſetzt. In dieſem Augenblicke hält ſchon die 


Feldzuges ſchon oft Rede geweſen. 


den Gewäſſern von Sylt. 


DanyigerDanpfboot 
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3äfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inferate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer’sGentr.-Ztgb.- u. Annone.⸗Büreau 
In Leipzig: Jugen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen 's Annoncen⸗Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


ganze Brigade Kalik die Inſel oecupirt. Man hofft 
dort noch viele Cavalleriepferde zu finden, welche die 
Dänen nicht mehr haben fortbringen können. Außer⸗ 
dem ſind hier, wie bei Aalborg und bei Logſtör 
(dorthin war unter Gen.⸗Lieut. Gr. Münſter ein 
Preußiſches Detachement vorgegangen), zahlreiche, zum 
Theil ſehr werthvolle Schiffe mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. Auf eine ſehr kühne Art machten am 13. früh 
9 Grenadiere des Regiments Auguſta eine Beute. 
Sie gehörten zur Stabswache des General-Pieute- 
nants v. Falckenſtein, der Abends vorher in Fredericks⸗ 
havn eingetroffen war, und ſahen, wohl eine halbe 
Meile vom Ufer entfernt, eine däniſche Yacht liegen. 


In Ruderkähnen näherten ſie ſich derſelben, überwäl⸗ 
tigten die Beſatzung, welche wohl nicht ſehr ſtark ge⸗ 
weſen ſein mag, und kamen triumphirend mit ihrem 
Fahrzeuge in Frederickshavn an. Nicht umſonſt haben 


wir unſerem Könige geſchworen, „zu Waſſer und zu 
Lande“, das zeigt ſich in dieſem Feldzuge jetzt bei 
vielen Gelegenheiten in hundert großen und kleinen 


Unternehmungen. — Auch die letzten Erfolge an der 


Weſtküſte Schleswigs, welche Ihnen bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldet wurden, forderten großen Unterneh⸗ 
mungsgeiſt zu Waſſer und zu Lande. Von dem 
däniſchen Capitain Hammer, welcher auf der Inſel 
Sylt, Föhr ꝛc. fein Weſen trieb, iſt während des 
Derſelbe lag mit 
feinen ſechs Kanonen Jollen und einem kleinem 
Dampfer auch jetzt wieder in den Gewäſſern von 
Sylt, und da das Meer, wenngleich flach, doch ſehr 
breit iſt, ſo konnte man ihm ohne Hülfe von Schiffen 
ſchwer beikommen. Dies mußten am 12. Nachmit⸗ 
tags die öſterreichiſchen Jäger erfahren, welche damals 
verſuchten, vom Lande aus nach Föhr überzugehen. 
Der Feind war aufmerkſam und zwang durch ſein 
Feuer die Boote, wieder umzukehren. Aber am 13. 
vertrieben die vier Kanonenboote des inzwiſchen auf 
der Höhe von Sylt angekommenen allürten Geſchwa⸗ 
ders, welche nach großer perſönlicher Aufopferung — 
namentlich des Oeſterreichiſchen Fregatten ⸗Capitains 
Lindener (von dem Stabe des Prinzen Friedrich 
Carl) der die Vermittlung zwiſchen dem Geſchwader 
und den Landtruppen bei dieſer Expedition übernom- 
men hatte, vom Lande aus von dem Stande der 
Dinge benachrichtigt worden waren — den Feind aus 
Die beiden preußiſchen 
Kanonenboote „Blitz“ und „Baſilisk“ konnten dabei 
wegen ihrer geringen Größe in dieſem ſeichten Waſſer 


beſonders gute Dienſte leiſten. Jetzt iſt Capt. Ham⸗ 


mer nun in Wyk (auf Föhr) blokirt, Sylt iſt von 
öſterreichiſchen Jägern und Marineſoldaten beſetzt, auch 
gezogene Geſchütze befinden ſich bereits auf dem ſüd⸗ 
lichen Ende der Inſel, und daher ſteht zu hoffen, daß 
der Pirat des Weſtens bald in unſern Händen ſein 
wird. Die Inſel Römoe, nördlich von Sylt, iſt am 
14. Morgens auch ſchon von öſterreichiſchen Jägern 
beſetzt. — Inzwiſchen mehren ſich die Anzeichen von 
der immer größeren Demoraliſation, die in der 
Däniſchen Armee Platz gegriffen hat. So wurde 
ein Preußiſcher Parlamentär in Middelfahrt in den 
letzten Tagen von den lauten Aeclamationen Däniſcher 
Soldaten begrüßt, welche Schleswig- Holſtein, Preußen 
und Oeſterreich leben ließen, obwohl der Preußiſche 
Oſſizier von mehreren Däniſchen Offizieren begleitet 
war. Mögen dieſe zahlreich verſammelten däniſchen 
Soldaten immerhin deutſcher Nationalität geweſen 
ſein; daß fie dies wagen durften, iſt doch unerhört 
und ein ſeltſames Zeichen für den Zuſtand der 
ſeindlichen Armee! Dem Vernehmen nach wird unſer 


Angriff auf Fühnen dort täglich erwartet und hält 
derſelbe die ganze Armee auf der Inſel allnächtlich 
auf den Beinen. Faſt die ganze däniſche Flotte iſt 
zwiſchen den Inſeln Anholt und Leſſö im Kattegat 
concentrirt. — Se. K. Hoh. Prinz Friedrich Carl, 
welcher aus dem Norden ſofort wieder ins Haupt⸗ 
quartier zurückgekehrt war, ſobald ſich ergab, daß der 
Feind dort nicht mehr Stand hielt, empfing geſtern 
den däniſchen Oberſt Kauffmann, der mit Aufträgen 
ſeiner Regierung eingetroffen war. Was dieſelben 
enthielten, iſt natürlich nicht bekannt; die hieſige Be⸗ 
völkerung bringt es in Verbindung mit den, dem 
neuen däniſchen Cabinet zugeſchriebenen friedlichen 
Dispoſitionen. Denn den Frieden wünſcht man hier 
in Nord⸗Schleswig jetzt ſehr und in Jütland natürlich 
noch viel ſehnlicher. 5 
Kolding, 12. Juli. So viel bis jetzt hier 
bekannt geworden, ſind es nicht die Truppen der 
Alliirten, ſondern die Dänen geweſen, welche die 
Initiative zum weiteren Aufzuge des blutigen Schau⸗ 
ſpieles auf der eymbriſchen Halbinſel ergriffen. So⸗ 
wohl an der Oſtküſte, als im weſtlichen Gewäſſer 
haben nach übereinſtimmenden Berichten verläßlicher 
Gewährsmänner däniſche Streitkräfte die Offenſive 
gewagt, wenngleich ohne Erfolg. In Snoghbi, 
gegenüber von Middelfahrt, wurden heute Nacht 4 Uhr 
die Oeſterreicher durch einen ſcharfen Angriff däni⸗ 
ſcher Kriegsdampfer, — welche wahrſcheinlich Trans— 
portſchiffe mit Landungstruppen an Bord ſchleppten, 
— allarmirt. Wie vor 4 Tagen bei der Allarmirung 
in Fridericia, waren auch hier in Snoghöi 5 Mi⸗ 
nuten nach dem erſten Schuß die Oeſterreicher auf 
dem Platze und beantworteten das Feuer des Feindes 
mit ſolcher Entſchiedenheit, daß derſelbe um 5 Uhr 
wieder nach Striib und von da nach der Kasmoſe⸗ 
Schanze (Nordſpitze von Fühnen) abdampfte. Ber- 
luſte ſcheinen dabei öſterreichiſcherſeits nicht vorge— 
kommen zu ſein. Zwei verwundete Oeſterreicher und 
ein verwundeter und geſangener Däne, welche heute 


Vormittag zur Stadt gebracht wurden, ſtehen mit der 


Affaire bei Snoghöi in keinem Zuſammenhang. Dieſe 
Bleſſirten ſind in einem unbedeutenden Vorpoſtenge— 
fechte bei Veile im Feuer geweſen, woſelbſt die Dänen 
eine öſterreichiſche Strandwache zu überrumpeln ver⸗ 
ſuchten. Der zweite däniſche Angriff hat geſteru an 
der Weſtküſte von Tondern ſtattgefunden. Man 
ſpricht hier von einem Seegefecht, ohne Näheres über 
Zahl und Stärke der Kämpfenden anzugeben. 

— Die Inſel Mors im Liimfjord, die man für 
die Zufluchtsſtätte des Hegermannſchen Corps hielt, 
iſt, wie der „Nord.⸗Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle 
mitgetheilt wird, am 12. von den Oeſtereichern be— 
ſetzt worden. Das Hegermannſche Corps befand ſich 
damals jedenfalls nicht auf der Inſel. Ob und 
wohin es entkommen, iſt zur Stunde noch durchaus 
unbekannt. ; 

Ueber die Vorbereitungen der Dänen auf der 
Inſel Fühnen entnehmen wir einer Korreſpondenz 
der „Indépendence“ aus Eiby, 9. Juli, nachfolgende 
Einzelnheiten: „Wir haben hier, heißt es in ber- 
ſelben — an Leuten, Pferden und Geſchützen faſt 
Alles beiſammen, was in Jütland ſtand. Alles 
ward in Nyborg in guter Ordnung ausgeſchifft und 
in Geſchwindmärſchen nach Middelfahrt und Umge⸗ 
bung geworfen. Vorgeſtern trafen zwei Bataillone 
von 1600 Mann im Lager ein. In Odenſe ſah 
ich das ſchönſte Dragoner-Regiment, welches man 
ſehen kann, das fünfte, ich zählte 800 Säbel, fo 
daß auf Fühnen jetzt an 2000 Reiter ſtehen. Spä⸗ 
ter begegnete mir das 21. Infanterie-Regiment auf 
dem Marſche; es iſt 1400 Mann ſtark. Sie hatten 
weder Muſik noch Tambours auf dem Marſche. 
Dieſen Abend trafen 3 Batterien, jede zu 8 Kano⸗ 
nen, meiſtens gezogene, hier ein, ſie ſahen ſehr gut 
aus. Wenn wir noch 8 Tage Zeit haben, ſo ſind 
unſere Vorbereitungen fertig, und auf jeden Fall iſt 
für den Rückzug ſo geſorgt, daß es dem Feinde 
theuer zu ſtehen kommen ſollte, wenn er uns zu 
nahe verfolgen wollte. Uebrigens iſt der Muth bei 
den Dänen ſeit einigen Tagen wieder im Steigen.“ 

Die bereits geſtern im Auszuge mitgetheilte Be⸗ 
kanntmachuug des General -Lieutenants Vogel von 
Falkenſtein lautet wörtlich folgendermaßen: Auf 
Allerhöchſten Befehl Sr. Maj. des Kaiſers von 
Oeſterreich und Sr. Maj. des Königs von Preußen 
habe ich die Adminiſtration Jütlands übernommen, 
und beſtimme hiernach Folgendes: 1) Alle Beamte 
verbleiben in ihrer Stellung und erhalten ihre ge⸗ 
wöhnliche Gage. Sie haben ihr Amt fortzuführen, 
Befehle aber nur vom unterzeichneten Gouvernement 
entgegenzunehmen. 2) Steuern und andere Abgaben 
find feiner Zeit an das Militair-Gouvernement in 
Randers zu entrichten. 3) Beamte, welche ihren 
Poſten verlaſſen oder Widerſpenſtigkeit zeigen, werden 


vor ein Kriegsgericht geſtellt und ihr Vermögen kon⸗ 
fiszirt werden. 4) Bei einem bereitwilligen Entge⸗ 
genkommen von Seiten der Beamten und Einwohner 
ſoll die bisherige Verwaltung ungehindert fortbeſtehen. 
Randers, 6. Juli 1864. Das Militair⸗Gouverne⸗ 
ment in Jütland, v. Falk enſte in. 


Ueber die Bedeutung der nordfrieſiſchen Inſel 
Sylt, deren Einnahme wir kürzlich meldeten, äußern 
ſich die „Itzeh. N.“ in folgender Weiſe: „Ohne 
Sylt würde die Marſch von Bredſtedt bis Hoyer 
verſanden, weggewaſchen, durch Meeresarme zerriſſen 
werden, während jetzt durch Sylts Schutz, das die 
wilden Wogen vom Feſtlande abhält und ſie an ſeine 
Küſte branden und kochen läßt, gerade hier Marſch— 
ſtrecken ſich anſetzen und neue Köge bilden. Wer 
die Dünenkette im Süden bei Rantum, im Norden 
oberhalb Kampen in der Nähe der Vogelkoje durch— 
ſtäche, der hätte die ganze reiche Weſtküſte Schles- 
wigs dem Verderben geweiht. Alſo ſchon in der 
Hinſicht hat ihre Konſervirung — und künſtlich kon⸗ 
ſervirt muß fie werden — großen Werth, und für— 
wahr! Schleswig » Holftein kanns nimmer einerlei 
ſein, wer ſie in Händen hat. An der Nordſpitze 
Sylts, bei Lift, iſt ein von Oſten nach Weſten ge 
hender, bogenförmiger Einſchnitt, eine gar herrliche 
gegen die mächtigen Windsbräute aus Nordweſten, 
Weſten und Südweſten geſchützte Bucht, in der ſchon 
mehr als einmal eine See Schlacht geſchlagen 
iſt und die Raum genug hat für die größte 
Flotte. Der Königshafen auf Sylt iſt die einzige 
an der Weſtküſte unſerer Herzogthümer ſich findende 
Bucht, die einen leicht erreichbaren, von Eisgang 
durchaus freien, gegen die gefährlichſten Winde voll⸗ 
kommen ſicheren Ankerplatz für eine größere Kriegs— 
Flotte darbietet, der durch zwei Batterieen vollkommen 
zu ſchließen wäre. Dagegen iſt die offene Bucht 
zwiſchen Diekſand und Büſum, der Büſumer Hafen, 
die Eidermündung, ja der Jahdebuſen gar nichts. 


Eine fernere Bekanntmachung verordnet, daß ge— 
gen Spione die Kriegsgeſetze in Anwendung gebracht 
werden; daß ſämmtliche Fahrzeuge und Boote in den 
inneren Hafen auf der Stadtſeite gebracht werden 
follen, wo fie unter Auffiht der Hafen wache geſtellt 
werden und ohne Erlaubniß des Generals nicht in 
See gehen dürfen; daß bei einer Alarmirung Nie⸗ 
mand ſeine Wohnung verlaſſen darf; daß unter kei⸗ 
nen Umſtänden geduldet werden kann, daß mehrere 
Perſonen auf der Straße zuſammenſtehen, und alle 
Paſſage aus der Stadt zu Fuß, zu Pferde oder 
zu Wagen von 10 Uhr Abends an aufhört. 


Aus Lauenburg läßt ſich der „H. C.“ melden, 
daß für die Beſetzung der durch den Tod des Kam— 
merherrn v. Kardorff vacant gewordenen Landdroſten— 
ſtelle neben dem Juſtizrath Höchſtädt der frühere 
Polizeimeiſter in Altona und jetzige Polizeidirector in 
Stettin, Herr v. Warnſtedt, ein Bruder des bekannten 
hannoverſchen Regierungsraths und des Amtmanns 
in Steinhorſt, ſowie der frühere Amtmann der 
Aemter Bordesholm, Kiel und Cronshagen, Baron 
v. Heintze, genannt werden. 


Berlin, 17. Juli. 

— Ein Gerücht bezeichnet den Kämmerer Stadt⸗ 
rath Hagen in Berlin als Kandidaten für das 
Oberbürgermeiſteramt in Königsberg, an Stelle des 
verſtorbenen Oberbürgermeiſters Sperling daſelbſt. 
Herr Hagen iſt aus Königsberg. Es ſcheinen auch 
Verhandlungen ſtattgefunden zu haben: die „B. 
Ref.“ will wiſſen einerſeits, daß Herrn Hagen die 
Regierungs-Beſtätigung nicht werde verſagt werden, 
anderſeits, daß die Stadtverordneten in Königsberg 
die Wahl an die Bedingung knüpfen würden, daß 
Herr Hagen ſein Mandat als Abgeordneter niederlege. 


— Der Kreisrichter Förſtemann in Zeitz, wel— 
cher wegen Unterzeichnung eines liberalen Wahlauf— 
rufs in zweiter Inſtanz vom Ober-Tribunal zur 
Strafverſetzung verurtheilt worden iſt, ſoll als Ein- 
zelrichter nach Cöslin verſetzt werden. 


Hamburg, 15. Juli. Seit einigen Jahren 
war die eiderdäniſche Partei im alleinigen Beſitz der 
öffentlichen Gewalt und des Einfluſſes, ſo daß man 
beinahe daran zweifeln konnte, daß neben ihr noch 
eine numeriſch bedeutendende Partei im Lande exiſtire. 
Augenblicklich ſcheint dies anders geworden zu ſein; 
aber dieſe Veränderung iſt kaum als eine dauernde 
und wirkliche zu betrachten. Noch immer lebt der⸗ 
ſelbe Haß gegen die Schleswig⸗Holſteiner und gegen 
die Deutſchen überhaupt in allen Dänen, ſie mögen 
ſich nun Eiderdänen, Skandinaviſten oder Bauern⸗ 
freunde nennen. Der ärgſte Schimpf, mit welchem 
dieſe alleſammt ihre geſammtſtaatlichen Gegner belegen 


zu können glauben, iſt der Name: Tydske (Deutſche). 


1, in den Augen 
So iſt auch das neue Miniſterium in 75 ein 
ſeiner Gegner ein deutſches, obgleich freilich die 
reaktionäres und abſolutiſtiſches iſt, den des gelten, 
Nationalität nichts, König und Thron e Tyta ei 
deſſen Mitglied aber durch die (om ihrer 
in den deutſchen Herzothümern dem dil Baht 
Nachfolger, der Eiderdänen früher tet Tillich 
gebrochen haben. Die Thaten der Mo Erinnern, 
und Heltzen leben dort noch in Aller des n. 

Und klingt nicht ſelbſt durch die Auſpracheg feine 


Kriegsminiſters General von Hanſen neral 
s befehl des Caen be 


in Dänemark ſind einig in ihrem Haſſe geg, uch, 
deutſche Weſen. Sie machen es wie Reinen N 
der, wenn er ſich in der Klemme befindet,, 
des Büßers ſpielt; iſt er aber durch feine La, 
frei geworden, ſo ſetzt er ſein altes Weſe 17 


Aus Holſtein ſchreibt man der „N. 5 Geb⸗ 
Die Univerſität Kiel hat den Geburtsta 
prinzen Friedrich von Auguſtenburg am 6. vage, 
feiert. — Prof. Molbach hat folgenden Brote il) 


eingereicht: „In Erwägung, daß das u 
Succeſſionsrecht des Erbprinzen Friedrich v. V Einige 
burg nur noch eine Forderung iſt, die ven den 


angenommen, von Anderen beſtritten wird ben 
nicht nur die für eine Thronbeſteigung ne webe uhr 
Sanktion fehlt, ſondern das fo in der Sch, ber 
daß noch in letzter Zeit ein neuer Prätend 1 fle 
Großherzog von Oldenburg, hat dagegen 5 kein 
können, — in Erwägung, daß die Univerſi ger! 
entſcheidende Stimme in dieſer Sache hat uche 
Machtvollkommenheit beſitzt, einen vom ohe 1 
Bunde nicht anerkannten Fürſten zum Herz elch 
Holſtein zu erheben, noch das Recht, ihm ih 3 

Eigenſchaft ohne Anerkennung des Bundes 100 
huldigen, wohl aber durch ſolche feſtliche ten) a 
die Grenzen ihrer Wirkſamkeit und Comp! ig 
rein wiſſenſchaftliches, nicht politifches Suftiln, 
ſchreitet und ſich ſelbſt und ihre Mitglieder fore 
licherweiſe eintreffende Eventualitäten comf— ier be 
endlich in Erwägung, daß eine öffentliche burg 1 
Geburtstages des Erbprinzen von Auguſten erh 

Feſtſaale der Univerſität unter den jetzigen ung 

niſſen nicht füglich zu den durch Betunntuna di 
Bundesfommiffarien vom 26. Dec. 1863 Ange 
„Beweiſen von Anhänglichkeit an das Auguste pi gg 
Haus“ gerechnet werden kann, allein durch darch 3 
und die Form der öffentlichen Feier ſo wie Ber 
ſich an dieſe beide knüpfende traditionelle Pri 
als förmliche Proklamirung des benannter un 
zum Herzoge von Holſtein charakteriſirt wer nel 
alfo zu den „gegen die Autorität des w 


Feier des Geburtstages des Erbprinzen tien n 
burg in der Aula der Univerſität zu pio ing der 
dem Verlangen, daß dieſer Proteſt den Achs 
des Conſiſtoriums mitgetheilt und in da N 
Univerſität niedergelegt werde.“ ab 


London, 13. Juli. Die „Line 
heute in Bezug auf die däniſche Frage: f ſelb 51 
verlangen dem Vernehmen nach zuvörder 1 1 
ſtändlich ganz Holſtein, Lauenburg . die J. 
und ſodann 11 Millionen E, jo wis es egg 
däniſche Flotte. Da nun die Bevölkeraonen 11 
ichen Dänemart wenig über 2 9 i auf e 
beträgt, fo würde das Löſegeld etwa nn deiſe gen, 
Kopf ausmachen. Wenn wis bali gene 
Fall auf uns anwenden, ſo würden 6 
wenn es ihnen gelänge, mit Hülfe England Jah 
drei anderen europäiſchen Mächten 
ſiegen, von uns alle unſere Colonieen; ja bu fler 
Flotte und 150 Millionen 2 verlaug beſſer bei 
reicher ſind, als die Dänen un sfegeld f 
tönnen, fo würde das entſprechende van. 
zwiſchen 2—300 Millionen K. betrag f 
arme Dänemark kann dem Himmel 15 wir ſind der 
wenn Preußen nicht mehr fordert, ic mehr ß 
gar nicht ſicher, daß Preußen en ſind bla, 
wird. Die Bewegungen der Di eclos u 
letzte Todeskampf eines Staates, w. myuftele ‚age? 
ſinnig. Vermuthungen darüber rde ein i 
Dänemark demnächſt thun wird, peſſen, der inner 
Beginnen ſein; denn die en Stärker en 
Delirium oder in den Klauen de 
ſind unberechenbar. 

— 


Der abhncren and Poſen und Polen. 
fen ber ufftfche Invalide“ bringt nähere Einzel« 
hw ürun ie in Kaſan entdeckte Polen ver⸗ 
er 8 Dieſe Verſchwörung war ſchon im 
er 4 angeſtiftet und ihre Fäden bis zum 
duverneme nen großen Theil der innern Ruſſiſchen 
mittelbarer * ausgebreitet. Sie ſtand in un⸗ 
d bew erbindung mit dem Polniſchen Aufſtande 
Nußlandg als Diverſion für diefelbe im Innern 
du, einen d. namentlich längs der Wolga und 


nirte, für Auszeichnung bei dem Sturm auf Düppel 
das Militair⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 
geruht: DEZE 
Den Feldwebeln Schneider und Petitjean; den 
Sergeanten Rödiger und Preuß; den Unteroffizieren 
Hödicke, Reuß, Ruhnau, Schulz und Zählsdorff; den 
Gefreiten Aders, Kleefeldt, Szerreck, Tobold, Luplow, 
Götſch, Brandt und Bröſe; den Grenadieren Peters J., 
Sid, Rohnke, Laß, Weichbrodt, Panneck, Zink, Seiden⸗ 
kranz, Fromm, Grimm, Diedrich, Ortmann und 
Derwatis. 
— Die zweite diesjährige Schwurgerichtd-Periode 


dufen. allgemeinen Bauernaufſtand hervorzu- des hiefigen Stadt- und Kreisgerichts iſt vorgeſtern 
dare 8 ie Anſtifter und Leiter der Verſchwörung beendet . Zwei * deren 3 
leut an: der Stabscapitän Iwanidi, der [Brandſtiftung waren, mußten vertagt werden. 

beni a roezek und der eee Stan⸗ In dem einen Falle ſind zwei Burſchen angeklagt, 
fe ez, alle drei j 5 „ . ien zu Gr. Zünder eine Brandſtiftung verübt; zu haben, 
wende im Ruſſiſchen activen Militairdienſt durch welche ein Schade von 28,000 Thlrn. entftanden. 
rende olen. Dieſelben unterhielten einen fort- | Beide hatten früher die That eingeſtanden. Am vorigen 

wee i. Verleht mit dem damaligen Warſchauer Cen⸗ — — 4 = —. 8 pre — 
ee, d n Geſtändniß zurück. In dem andern Falle iſt ein Arbeiter 

0 er durch Agenten des letztern namentlich aus Meiſterswalde angeklagt, daſelbſt eine Scheune in 


uch e 
wehen gewiſſen Czerniak, der im Winter 1863 
dachte Reiſen im Innern Rußlands bis Kaſan 
nz vermittelt wurde. Verbreitung gewann die 

ſiſchen G. den in Kuſan und andern 
und 8 Städten anſäſſigen oder internirten Polen 


Brand geſteckt zu haben. Derſelbe hatte bei einem frü- 
heren Feuer in Meiſterswalde fleißig beim Löſchen ge« 


worden. 
durch zum Schnapstrinken zu haben, hat er nach dem 


angeſteckt zu haben. 
— Während der Gerichtsferien werden in der 
Woche ein Mal und zwar des Freitags beim hieſi— 


0 in welchem jedem Ruſſen ohne 
unde; des Standes völlige Freiheit, den Bauern 
f unt dam, den Soldaten Entlaſſung in die 
Mer Au d Landdotirung aus den Staatsdomänen, 
N ihre hebung des Obrok (Abgabe der Leibeigenen 
du erren) und der Rekrutirung, Wahl der 


watts. und Kreischefs durch das Volk 
Nan din 0 D 


finden. 

— [Theatraliſches.] Im Laufe 
Woche wird im Viktoria⸗Theater eine Beneſiz⸗ 
Vorſtellung für den verdienſtvollen Regiſſeur Herrn 
Ca bus ſtattfinden, für welche derſelbe, wie ſich von 
ſeinem gebildeten Kunſtgeſchmack erwarten läßt, zwei 
Novitäten von äſthetiſchem Werth gewählt hat. 

— In der vergangenen Woche arrangirte eine 
Anzahl Knaben in den Waldungen von Jäͤſchkenthal 
ein Ritter⸗ und Räuberſpiel, wobei dieſelben ſich 
geladener Schußwaffen bedienten. Der Pflegeſohn 
des Eigenthümers Böttcher aus Langfuhr mußte 
wohl ſein Terzerol unverſtändig geladen haben, da 
deſſen Lauf zerſprang und ihm einen Kinnbacken zer⸗ 
ſchmetterte. Herr Stabsarzt Dr. Metzke legte ihm 


K r Hand ſich zu erheben. Dies ſcheinbar 

; erlaſſene Manifeſt wurde im April 
v. 9. von zahlreichen Polniſchen Agenten, 
Nowickt, Gosciewiez, Majewski, 
3» Szerniac, welche Mitglieder der Ver 
8 waren, im Kaſanſchen und den benachbarten 
wöliche ments bis Moskau hin überall unter der 
Jr kene und ländlichen Bevölkerung verbreitet, hatte 
b die andere Wirkung, als daß im Gouvernement 
Nun Ben Auer hin und wieder gegen die Kaiſer⸗ 
den zu rden ſich auflehnten, jo daß es an manchen 
Milt zu R 
tg; 


E. Muheſtörungen kam, die jedoch bald vom 


in den schone drt wurden. Die genannten Agenten 
der Nai fen im Mai v. J. verhaftet. Nach dem 
FR Au ftgeftelften Plan der Berſchworenen ſollte 
Se, ud in Kaſan bei Ankunft eines Transportes 
dale ders efangenen zum Ausbruch gebracht, mit 
dle, 8 alben und der übrigen in Kaſan internirten 
N 8 100 wie eines aus Moskau erwarteten Zuzuges 
Ve der, ann, das Zeughaus weggenommen und 
derbe S5 ſodann ein Angriff auf die Kaſerne, in 

en soldaten vorher durch Opium eingeſchläfert 
t er, unternommen, und nach Wegnahme 
Beige ger Perma, Wialke und Zawok bewaffnete 
durd Entde garen entſendet werden. Durch recht⸗ 
e die gr Ang und Verhaftung der Verſchworenen 
d 1 chun führung dieſes Planes vereitelt. Die 
d je & bat ſich bis Mitte v. M. hingezogen, 


ofort dafurtheile, wie ich ſie berichtet, erlaſſen 
—lſſtreckt wurden. (Oſtſ.⸗Zig.) 
Lotale und Provinzielles. 
dad. Daß ze "tg, den 18. Juli. 
langen, daß iedensverhandlungen wirklich gepflogen 
zu aber der Fortgang derſelben ein ſehr 
den, dandelg ſein ſcheint, geht aus folgender Depeſche 
Ur, — teriums an einen hieſigen Rheeder 
46 J. be Depeſche von Sonnabend Abend 
datirt iſt: 
verhandlungen wegen einer Waffenruhe 
nem Abſchluß gekommen, iſt hier noch 


biſſen und dann das Weite geſucht hat. Auf polizei 
liche Veranlaſſung wurden von dem Förſter die Jungen 
getödtet und die Verfolgung der Hündin veranlaßt, 
welche bereits andere Hunde angefallen haben ſoll. 

— Ein Arbeiter erlaubte ſich geſtern Abend an- 
ſtändige Damen, die vom Dampfſchiffe ſtiegen, zu 
umarmen und zu embarraſſiren; zwei andere Arbeiter 
theilten in der Breitegaſſe ohne Veranlaſſung geſtern 
Abend an Vorübergehende Kantſchuhhiebe aus. Alle 
drei Ruheſtörer wurden verhaftet. 

O Neufahrwaſſer, 18. Juli. Am Sonnabend 
Nachmittag ging ein däniſcher Kriegsdampfer aus der 
Bucht und ſteuerte um Hela; die beiden andern 
Dampfer blieben noch in der Bucht. — Wie Helenſer 
Fiſcher berichten, find in der Nacht die beiden an- 
dern Schiffe aus der Bucht heraus und um Hela 
gegangen; deshalb waren geſtern bis Abend keine 
Dänen in Sicht. — Geſtern Abends kam darauf 
wieder ein Dampfer in die Bucht hinein. — Heute 
früh kam noch ein Logger-Dampfer in Sicht und 
ging ebenfalls in die Bucht hinein; ſodaß heute wieder 
2 dänische Kriegsfahrzeuge dort liegen. 

— Der Beſuch der Badegäſte in Zoppot iſt 
zwar im Steigen begriffen, doch ſcheint derſelbe nicht 
die Höhe früherer Jahre erreichen zu wollen. 

Elbing, 13. Juli. Man befürchtet hier das 
Ausſcheiden des Oberbürgermeiſters Burſcher aus 
ſeiner Stellung, indem vermuthet wird, daß er ſich 
um den erledigten Poſten des Oberbürgermeiſters 
von Königsberg bewerben wolle und wohl auch 
reüſſtren werde. B. genießt hier die allgemeinſte 
Achtung, und daß er derſelben würdig iſt, geht un⸗ 
zweifelhaft daraus hervor, daß Phillips, der das 


t d Depeſche N ; 
ten Ka erhielt auch das hieſige Vorſteher⸗ 
n noch ſwamnſchaf. und es wurde die Nachricht 
ini ar das folgende Telegramm des 


erban ergänzt: 
er Blungen über Waffenruhe und Auf⸗ 

a okade haben noch nicht zum Ziele 

len Fur die Kön; 

Ru Sbn 3 Ertl Marine trafen geſtern per 
ya bataillon rſatzpflichtige ein, wogegen vom 
Dede entlaſſe eute 150 Reſerviſten der älteſten 

Gap, Se Ma; n werden. 

dig aj. der Köni 


dom 
Ban Aug, 


meiſterhaft verwaltet hat, geäußert haben ſoll, B. 
werde ſchwer zu erſetzen ſein. — Die geneigten 
Ebenen des oberländiſchen Kanals ſind gegenwärtig 
das Ziel vieler Touriſten; von hier aus reiſen all⸗ 
wöchentlich ganze Geſellſchaften dorthin, um die groß⸗ 
artigen Waſſerbauwerke in Augenſchein zu nehmen 
und gleichzeitig die romantiſchen Gegenden des wald⸗ 
reichen Oberlandes zu durchſtreifen. Der Kanal 
wird jetzt häufig auch von kleinen Dampfern befahren, 
welche Vergnügungsreiſende nach ſämmtlichen geneigten 
Ebenen befördern. (Pr. ⸗L. 3. 


7 


9 haben nachſtehenden Mann- 
arde Regiment zu Fuß, welches 
Krieges in Danzig garniſo⸗ 


holfen und war dafür reichlich mit Schnaps bedacht 
Um wieder Gelegenheit zum Löſchen und da— 


Geſtändniß, welches er ſogleich nach der That abgelegt, 
die Brandſtiftung verübt. Am vorigen Sonnabend nahm 


er vor Gericht ſein Geſtändniß zurück, indem er bebaup⸗ 
tete, nicht die Scheune, ſondern nur ein Bund Stroh 


gen Criminal⸗Gericht öffentliche Verhandlungen ſtatt⸗ 


dieſer 


den Verband an und beförderte ihn nach dem Heilamt. 
— In Langfuhr iſt anſcheinend eine Hündin in 
Tollwuth gerathen, indem dieſelbe ihre Jungen ge— 


Amt als Oberbürgermeiſter hierſelbſt ſeiner Zeit ſo 5 


Königsberg. Am 20. d. M. — dem Jah⸗ 
restage der Einweihungsfeier des neuen Univerſitäts⸗ 
Gebäudes findet in der Univerſität ein öffentlicher 
Redeact und demnächſt die Vertheilung derjenigen 
Prämien ſtatt, welche das Comitee ehemaliger Uni- 
verſitäts⸗Genoſſen zur Feier des gedachten Jahresta⸗ 
ges 1864 bewilligt hat. ; 

— Bekanntlich wurde vor einiger Zeit der Lotterie— 
Kollekteur R. Borchardt von hier auf Veranlaſſung 
der General- Lotterie - Direction über fein politiſches 
Verhalten bei der letzten Wahl polizeilich befragt. 
Das Reſultat iſt nach der „K. H. Z.“ geweſen, daß 
die Zahl der für die Borchardt'ſche Kollekte zu ver⸗ 
abfolgenden Looſe auf 200 herabgeſetzt worden. 


Stolp, 15. Juli. In der am 13. d. Mts. 
abgehaltenen Stadtverordneten-Sitzung wurde ein 
Schreiben des Handelsminiſters mitgetheilt, wonach 
die Bahn Belgard-Dirſchau ohne Zweigbahn nach 
hier konzeſſionirt iſt, und zwar „in Erwägung, daß 
die Delgard - Dirfchauer Bahn zu ſehr im Intereſſe 
der von ihr berührten, der Aufhülfe fo ſehr bedürf⸗ 
tigen Landestheile liegt, um ihre Ausführung durch 
Aufſtellen erſchwerender Bedingungen ſcheitern zu 
machen.“ Auch wurde noch ein Schreiben des Magi⸗ 
ſtrats zu Rügenwalde mitgetheilt, wonach die dortigen 
ſtädtiſchen Behörden ein Immediat-Geſuch an den 
König gerichtet haben, in welchem gebeten wird, daß 
im Anſchluß an die Belgard-Dirſchauer Bahn eine 
Zweigbahn nach Stolp und von hier über Bartin 
nach Rügenwalder⸗Münde gebaut werde. IR 

Stettin. Von hier ſchreibt man der „Korr. 
Stern“, daß dem Parlamentär, welcher die Meldung 
brachte, Dänemark habe um Waffenſtillſtand nach- 
geſucht, geantwortet worden iſt, die Seeſtation 
Swinemünde ſei nicht der Ort, wo ſolche Meldungen 
zu machen, entgegenzunehmen oder gar zu berückſichtigen 
feien. i (Oder⸗Ztg) 


Gerichtszeitung. 
Schwurgerichts-Sitzung am 16. Juli. 

Präſident: Herr Director Ukert; Staatsanwalt. 
ſchaft; vertreten durch Hrn. Aſſeſſor Bresler; Verthei⸗ 
diger: Hr. JuſtizRath Beſthorn, Hr. Juſtiz⸗Rath 
Liebert und Herr Aſſeſſor Patzke. 

Auf der Anklagebank: 

1) der Arbeiter Carl Julius Krauſe. — wegen 
mehrerer ſchwerer zum Theil im Rückfall verübter 
Diebſtähle; 

2) der Arbeiter Ferdinand Wilhelm Mie rau — 
wegen wiederholter ſchwerer Diebſtähle; 

3) der Arbeiter Eduard Aug. Wilh. Schmieß — 
wegen ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rückfall; 

4) die unverehelichte Renate Louiſe Krauſe — 
ſchwerer Diebſtähle und gewohnheitsmäßiger 
Hehlerei; 

5) der Werftarbeiter Carl Götzke und 

6) deſſen Ehefrau Henriette Götzke, geb. Trient, 
— beide wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei; 

7) die unverehelichte Emilie Johanna Kaminska 
— wegen Hehlerei. — ? 

Vom Januar bis März 1864 find in Danzig be⸗ 
deutende Diebſtähle von einer nicht unbeträchtlichen Zahl 
verübt worden, deren Spuren auf die Arbeiter Carl 
Julius Krauſe und Ferdin. Wilh. Mierau zurückgeführt 
haben. Nachdem dieſe Leute feſtgenommen worden ſind, 
hat ſich denn auch und zwar größtentheils durch ihr 
Geſtändniß nicht allein ihre Schuld an den erwähnten 
und noch andern Diebſtählen, ſondern auch die Betheili« 
gung, ſowie ausgedehnte Hehlereien anderer Perſonen 
herausgeſtellt. — Namentlich haben die ſtattgefundenen 
Ermittelungen ergeben, daß die Werftarbeiter Götze ſchen 
Eheleute zu Danzig, bei denen Mierau gewohnt und 
ein fortwährender Verkehr der übrigen betheiligten Per- 
ſonen obgewaltet hat, in der genaueſten Beziehung zu den 
verübten Verbrechen geſtanden. 

J. Die einzelnen begangenen Diebſtähle find folgende: 

1) Am 12. Januar 1864 find dem hier in der Breite» 


auf Neugarten wohnenden Hauptmanns Hrn. von Brun 
ein ſchwerer Diebſtahl verübt worden. Die Gegenftände 
des Diebſtahls waren: Hemden, Strümpfe, Unterbein- 
leider und andere Wäſche. — 


Mn 


Krauſe und Mierau Haben eingeſtanden, den Dieb- 
ſtahl gemeinſchaftlich verübt zu haben und zwar dadurch, 
daß fie die Fenfterlade des Zimmers, in welchem ſich die 

flohlenen Sachen befunden, geöffnet und eine Fenſter⸗ 
scheibe eingedrückt haben. 

4) Ebenfalls im Februar ſind dem Kaufmann 
Skorka hierſelbſt Betten, nämlich 1 Kopfkiſſen, 1 Ded- 
bett, 1 Unterbett und Bettlaken geſtohlen worden und 
war aus einem unter der Treppe des Hauſes belegenen 
Maunte, der zur Zeit des Diebſtahls verſchloſſen geweſen. 

Krauſe und Mierau haben eingeſtanden, auch dieſen 
Diebſtahl gemeinſchaftlich verübt zu haben. 

5) Am Abende des 26. Februar iſt in der Wohnung 
des Herrn Hauptmanns von Böttcher auf der Pfeffer- 
ſtadt hierſelbſt ein Diebſtahl verübt worden. Die Diebe 
haben die parterre belegene Stube, in welcher der Burſche 
des Hauptmanns von Böttcher, Wohlert, wohnte, 
verſchloſſen gefunden und die Thür vermittels eines eiſer 
nen Juſtrumentes geöffnet. Die geſtohlenen Gegenſtände 
waren: 1 neuer Waffenrock, 3 Paar Beinkleider, 1 Livree 
rock, 1 Tuchrock, 1 Brillichjacke, 1 Ueberzieher, 1 Livree⸗ 
weſte und 2 Satteldecken. 

Wie ermittelt wurde, war von Krauſe und Mierau 
die Gelegenheit zu dieſem Diebſtahl auskundſchaftet und 
die Ausführung deſſelben von ihnen beiden verabredet 
worden; auch ſollte die Renate Krauſe, die Schweſter 
des Erſtgenannten an der Verabredung und Ausführung 
Theil genommen haben. — Durch die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wurde dieſer Diebſtahl gleich als ein ſchwerer 
characteriſtrt. 

6) Am Abend des 13. März wurde ein Diebſtahl 
in dem Comtoir des Herrn Kaufmanns Fademrecht 
(Hundegaſſe 62) ausgeführt. Die geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände waren: 2 Leuchter, 1 Getreidewagen, 1 Scheere, 
1 Meſſer, 1 Schiebelampe, 1 Bürſte, 1 Regenſchirm, 
1 Firmaſtempel, 1 Decke und 1 Hut. — Außerdem ſind 
in demſelben Hauſe dem Herrn Kaufmann Lichtau 
3 Kiſten mit Wein, die ihm als Speditionsgut über⸗ 
antwortet waren, und dazu noch 27 Flaſchen Wein ge⸗ 
ſtohlen worden. Krauſe und Mierau haben auch dieſe 
beiden Diebſtähle im Weſentlichen eingeſtanden. 

II. Die Götzke'ſchen Eheleute, die Renate Krauſe und 
die unverehelichte Kaminski ſind beſchuldigt, die Rolle 
der Hehler bei den oben angeführten Diebſtählen geſpielt 
u haben. Sie ſuchten das zwar alle in der öffentlichen 

chwurgerichts⸗Verhandlung zu läugnen, aber die Beweis⸗ 
aufnahme ergab denn doch zur vollen Genüge ihre Schuld. 
Das Verdict der Herren Geſchworenen lautet in Betreff 
der ſämmtlichen Angeklagten außer Schmieß, gegen welchen 
weiter nichts vorlag, als die anfängliche Bezüchtigung 
des Krauſe, welche diefer ſelber wieder zurückgenommen, 
auf Schuldig. Demgemäß erfolgte die Freiſprechung des 
Schmieß. Dagegen wurde Krauſe zu 6 Jahren Zucht ⸗ 
haus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer, 
Mierau zu 5 Jahren Zuchthaus und Stellung unter 
Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer, die Renate Krauſe zu 
6 Monaten Gefängniß und Stellung unter Polizeiaufſicht 
auf 1 Jahr, der Werftarbeiter Carl Götzke zu 3 Monaten 
Gefängniß und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 1 Jahr, 
die Frau Henriette Götzte zu 5 Jahren Zuchthaus und 
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 5 Jahre und die 
Kaminska zu 3 Monaten Gefängniß und Stellung unter 
Polizeiaufſicht auf 1 Jahr. 


Ver miſchtes. 


„„ Berlin. Ein junger Kaufmann aus Poſen war 
mit der hübſchen Tochter eines reichen Kaufmannes am 
biefigen Orte verlobt, und ſollte die Hochzeit in dieſen 
Tagen gefeiert werden. Nun war aber die Braut vor 
einigen Monaten in einem ſo hohen Grade von den 
Pocken „befallen worden, [daß fie bei der Wiedergeneſung 
mit Enffepen gewahrte, all ihre Schönheit ſei dahin, und 
befürchten mußte, dieſer Umſtand würde ſie dem Herzen 
des Bräutigams entfremden. Letzterer kam nun auch, 
ſah ſeine Braut und trat mit Schrecken einige Schritte 
zurück. Dann wandte er ſich an ſeinen Schwiegervater 
in spe und erklärt demſelben aufs entſchiedenſte, daß 
unter dieſen Umſtänden aus dem Geſchäft nichts werden 
könne, es ſei denn, die Mitgift der Braut werde um 
15,000 Thlr. erhöht. Der Vater mochte derartiges wohl 
ſchon erwartet haben, nahm die Erklärung ruhig auf 
und bot 5000 Thlr. Nach langem Hin- und Herreden 
einigte man ſich ſchließlich über eine Erhöhung der Mit- 
gift um 10000 Thlr., und ſo war das Glück der armen 
Braut gerettet. In den nächſten Tagen findet bereits 
die glänzende Hochzeit ſtatt. 

Schon wieder iſt ein Opfer der Krinoline 
zu beklagen. Am Sonntag Nachmittag ſtand in Biele- 
feld. hir der Chauſſee Fräulein P., eine junge, hübſche 
Dame, bei einem Kinderwagen mit den Kindern tändelnd, 
Durch das Vorbiegen des Körpers ſtand die Krinoline 
weit ab und ein im Augenblicke vorbeifahrender Ackerwage n 
erfaßte dieſe, riß die Dame um, und im Momente war 
dieſelbe über die Bruſt todtgefahren. Wann wird endlich 
diefe 1 Mode aufhören? Wann werden die 
Väter endlich ſo vernünftig werden und zuvörderſt ihren 
Töchtern das Tragen dieſer Eiſenpanzer verbieten, welche 
außerdem die Kleidungsftüde ſehr vertheuern und nur 
für immer größere Ausdehnung des ſchon beſtehenden 
Kleiderluxus eingerichtet find? 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 16. Juli. Die Ausſicht auf 
den Nahen Frieden und auf ungeſtörten Handel belebt 
die Spekulanten an unſerm Kornmarkt, während Die⸗ 
jenigen, welche paufiren, vielmehr glauben, daß eben durch 
freien Handel die engliſchen Kornmärkte niedriger gehen 
werden, während fie jetzt ſchon fo niedrig find, daß 
elwanige Vortheile in feinem richtigen Verhältniß zu dem 
Riſiko der Unternehmer ſtehen. Der Handel, feitens der 
Käufer, befindet ſich nur in wenigen Händen, der Umſat 
von 14 Laſten Weizen erſcheint daher beträchtlich, und 
größer würde er geweſen ſein, wenn die Verkäufer ſich 


nachgiebiger gezeigt hätten. So blieb der Preisſtand 
ziemlich ſtabil, doch dürfte er zum Theil fl. 5 pro Laſt 
über den der v. W. hinaufzeſchroben fein. Die geſtrigen 
Notirungen für 85 Zollpfd. nach der in dem v. Sonnabend. 
bericht enthaltenen Beſtimmung ſind: Hochbunter 132 
bis 13 pfd. Weizen 72 bis 74 Sgr.; hellbunter 128 bis 
131 pfd. 67 bis 71 Sgr.; bunter 126. 20 pfd. 62 bis 65 Sgr.; 
rother 126.3 fpfd. 61 bis 65 Sgr. Der heutige Markt 
ſchloß ſehr feſt ohne Nachgiebigkeit der Verkäufer, die 
vielmehr in manchen Fällen eine Steigerung von aber⸗ 
mals fl. 5 pro Laſt erlangten, und es wurden etwa 
500 Laſten umgeſetzt. — Der Verkehr in Roggen verlief 
weniger günſtig. Die polniſchen Importeurs zeigten ſich 
geneigt zur Realiſation, und ihre Nachrichten über die 
zu erwartende Erndte in Polen ſcheinen dies zu moti— 
viren. 122. 25pfd. 374 bis 384 Sgr. für 813 Zolpfd. 
Umſatz 500 Laſten. Preußiſcher Roggen war ſo knapp 
zugeführt, daß nur Konſumenten ſich daran betheiligten; 
123.27 pfd. 384 bis 405 Sgr. für 813 Zollpfd. — Nur 
5 Laſt kleine 110. 12pfd. Gerſte kamen an den Markt, 
und wurden zu 34 Sgr. gekauft — 15 Laſt Erbſen 
45% Sgr. — 250 Tonnen Spiritus wurden ſchleppend 
auf 15 Thlr. pro 8000 untergebracht, doch ſcheint dieſer 
Preis ſich behaupten zu wollen. — Rübſen von guter 
Qualität wurde auf nahe Lieferung ausgeboten, blieb 
aber unverkauft, da nur 95 bis 98 Sgr. pro 73 Zollpfd. 
geboten, 100 Sgr. aber gefordert wurde. Dem Anſchein 
nach wird die Forderung nicht erreicht werden. Vielleicht 
ſpäter. — Dem Vernehmen nach waren 4 Schiffe zu 
Holzladungen auf 20 s. pr. Load Balken mit den durch 
die Blokadeverhältniſſe gebotenen Stipulationen geſchloſſen. 
Da dieſe ſich nun erklärt haben, ſo werden wahrſcheinlich 
zahlreiche Abſchlüſſe folgen, und die ſchweren Kriſen, die 
über unſerm Holzhandel und unſerer Rhederei ſchwebten, 
werden, ſo Gott will, ſich in beſter Weiſe ordnen. — 
Die Witterung bleibt vorherrſchend kühl und trocken. 
Nächte kalt, Tage meiſtens warm. Die Erndte wird 
3 Wochen ſpäter fallen wie gewöhnlich. Die Qualität 
des Getreides wird nach Verſicherung erfahrener Kenner 
nicht vorzüglich ſein, da es an Wärme im Verlauf der 
Entwicklung fehlte. Für die Quantität hat man beſte 
Ausſichten. 


Angek ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Königl. Reg.⸗Referendarius v. Wittgenſten a. Cöln. 
Die Baumeiſter Fritze n. Gattin a. Lauenburg und 
Reichert a. Marienwerder. Prediger Klebs a. Schöneck. 
Die Kaufl. Horſchig a. Freiburg, Thieme a. Berlin, 
Rüggeberg a. Gevelsberg, Wildfang a. Bremen u. Holl- 
bach g. Brüſſel. Frau John u. Sohn a. Königsberg. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Samulon a. Oſterode, Meyer g. Leipzig, 
Neumann a. Breslau, Schmidt a. Memel, Hoffmann a. 
Bremen, Siegel a. Barmen u. Holleben a. Berlin. 
Handels » Gärtner Bauer n. Gattin a. Königsberg. 
Domainen⸗Pächter Bauer a. Zipke. 

Walter's Hotel: 

Juſtizrath John n. Fam. a. Marienwerder. Kreis- 
Richter John a. Dirſchau. Die Gutsbeſ. v. Groddek a. 
Baumgarten, Heinrichs n. Fam. a. Cathrinenhoff und 
Zimmermann a. Adl. Gremblin. Domainen⸗Pächter 
Becherer a. Czersk. Rentier Thiel a. Königsberg. 
Stud. phil. Lehmann, Fabrikbeſ. Lipowitz u. Fabrikant 
Bluth a. Berlin. Die Kaufl. Seckendorf a. Nürnberg, 
Dix a. Pr. Stargardt, Janſon a. Neuenburg u. Schön⸗ 
wald a. Berlin. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Gutsbeſ. Gebr. Witte a. Warlubien u. Schlomka 
a. Kerbelin. Hotelbeſ. Wilke a. Bromberg. Rentier 
Ortſtein a. Culm. Lehrer Kapitza a. Breslau. Maurer⸗ 
meiſter Sohen a. Memel. Die Kaufl. König a. Memel, 
Koch, Lewy, Rubach u. Philipsthal a. Berlin, Goldmann 
a. Bamberg, Degen a. Stettin, Gottheil u. Aronſohn 
a. Königsbeeg, Schönwitz a. Plock, Gebr. Joachimſohn 
a. Koliebken u. Hirſch a. Inſterburg. Sergeant im 5. 
Inf.⸗Regt. Wehr a. Stolp. 

Hotel drei Mohren: 

Regier.⸗Rath Freſe n. Gattin a. Berlin. Baron 
v. Schlander a. Kiel. Maſchinenbaumſtr. Rehda aus 
Stettin. Fabrikbeſ. Meyer a. Hamburg. Gutsbeſitzer 
Ketle a. Jaſſon. Die Kaufl. Dehring a. Marienburg, 
Mitzte a Brühl, Gerſohn a. Gladbach, Landsberger u. 
Berger a. Berlin, Hallo a. Bambach u. Rudolph a. Leipzig. 

Hotel de Thorn: 

Frau Apotheker Dunſt n. Frl. Tochter a. Bütow. 
Aſſiſtenzarzt Wachsmuth u. Pfarrer Wolterstorff aus 
Königsberg. Gutsverwalter Koſack a. Felgenau. Ober 
Amtmann Roberts a. Trebnitz. Die Kaufl. Beyer aus 
Stettin, Heydemann a. Weimar, Hilgert a. Trier und 
Roye a. Tours. Frl. Rentierin Kuhn a. Danzig. 

Deutſches Haus: 

Die Kaufl. Rehan a. Angerburg, Manski a. Rahmel, 
Grunzig a. Stettin, Dönhardt a. Neuenburg, Knoll aus 
Gumbinnen u. Urbany a. Pforzheim. Regier.⸗Kanzlei⸗ 
Inſpector Grall a. Gumbinnen. Oekonomie ⸗Rendant 
Lüben a. Gr. Beſtendorf. Gymnaſiaſt Ebel a. Hohen⸗ 
ſtein. Fabrikant Wilhelm a. Berlin. Rentier Brecht 
a. Remſcheid. Guts⸗Adminiſtrator v. Röring a. Dt. Eylau. 


Courſe zu Danzig am 18. Juli. 

f ! 9 "9 Brief Geld gem, 
o A SalER — 16.21 — 
Auuſterdam 2 Wm 142, — 142 
Staats Schuldſch eine 904 — — 
Dept., Dr. 1 396 
Staats⸗Anleihe 4% „ „ 0 


Danz. Priv.⸗Aetlen⸗ Banne — — 108} 
Preuß. Renten briefe 971 — — 
Danz. Stadt⸗ Obligationen er — — 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Pr 
Meteorologiſche Beobachtung Mi 


7 wolf 
17112] 336,91 | 17,6 NNW. mäßig, * do. 
18 a 334,78 | 14,6 |®. 2 bewölkt. 
12 335,06 16,8 WNW. do. 


er. 
Schiffs-Mapport aus Meufahrmafl it 
Geſegelt am 16. Just. Theſen, BT 
Bakter, Uranus, n. Bremen, m. Holz. 
n. Liverpool, m. Getreide. 


j uli. 

Horſen- Verkaufe zu Danzig am ie 90 2 
Weizen, 660 Last, 131.32, 182 fd. fl. 4390 410, 

45; 130pfd. f 427, 430; 129pfd. fl. 

es pr. 8öpfd. „etepfd⸗ 

Roggen, 124. 25pfd. fl. 225, 2275 pr. 8185 
Gerſte kleine, 11 Ipfd. fl. 204 pr. Tapld. 
Weiße Erbien, fl. 279, 280 pr. 90pfd. 


Victoria - Theater. um 


5 am ger ⸗ 
Dienftag, den 19. Juli. Ein lucklicher de Görg 
Vater, Luſtſpiel in 3 Autſigen Don 6. Hauben 


au Sau; Lift u . as 
oſſe in 1 Akt von L. Angely. 
und: 


Provinzial⸗Lehrer⸗Verſ ann 
Wir machen hierdurch bekannt, daß die 15 a 
Lehrer⸗Verſammlung am 26., 27. und 2 ragt 
ſtaltfindet. Die Quartierbillets, ſowie die P eie 
und Erkennungszeichen ſind auf dem hiezu Mogel 
Bureau im Magiſtratsgebäude am 26. von igen 
7 Uhr bis nach Ankunft der Züge von 105 
und Eydtkuhnen Nachts 12 Uhr und am pen 0 
Morgens 7 Uhr bis Mittags 12 Uhr von fand h 
zur Theilnahme gemeldeten Herren in Ems, a ade 
nehmen. Comite» Mitglieder werden vom gelle, 
die einpaſſirenden Feſtgäſte zum qu. Bureau 
Gumbinnen, den 16. Juli 1864. 
Das Comité. 
e. en. u 
Ü Die am 17. d. M. vollzogene Ver Pr 
ü unſerer älteften Tochter Emma mit an. 
Cäſar Kellner zeigen wir ergebenſt 
0 Danzig, den 17. Juli 1864. 


F. Lange nett Fer 
. e e . 359 le. 
A, Leonhardi's Allzarindee, 


Den Eingang friſcher Füllungen gange 17 
lich ſchöner Alizaxintinte aus der Leen 1 N 
Fabrik in Dresden ee fi) der 0 
hiermit gauz ergebenſt anzuzeigen. sch gen 
Wem die Tinte unfange zu blaß lefg 

der laſſe eine Quantität davon "pump 
Tintengefäß kurze Zeit der EimWll ie Fir 

Luft ausgeſetzt, wodurch ſie dunkler aus 
a beim Schreiben gleich ſchwarz ki 
eder fließt. Zee, 
gelegen a. 1/5 Pfd. 2 Sgr., / m5. 
½ Pfd. 6 Sgr., 1 Pfd. 10 Sgr. 2 Pf Be 
4 Pfd. 30 Sgr. — Wiederverkäufern offen fe! ! 


L.G. Homann, 30 
n Danzig. 0 
m ch 


Mein Büreau befindet lter 


Hundegaſſe Nr. 43, pa 
Danzig, den 16. Juli 1864. 


Der Juſtiz⸗Rath W er 
Rechts⸗Anwalt und N 7 


en do 
Die neueſten Sachen in ag 


Br 
u. feuervergoldeten uorketten en, pl 
1, feuer en und Kuben 


Armbändern, Ningen ꝛc. in ee 5 
A. L. Preuß. ve 
5 en u. 10 Hau 
Ratten, wrnigliae ! 
4 tige mit augen 
zeugung und in. Garantie, 7 
Wii. Dreyin®' . 


önfgl. appr. Kamiſerj 
Heil. Geistgasse 60, vis-A-vis 


an? 
Briefbogen mit Damen ini 
(nd zu heben bei Lethe. 


